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Scuoler Mineralwasser – 
ein Naturwunder

Scuol Beim Forum Aua Forta – den 
Wassertagen Scuol – dreht sich alles um 
die Kraft des Wassers und die Men-
schen, die es nutzen, schützen oder er-
lebbar machen. Zum Auftakt am Frei-
tagabend hat der Historiker Paul 
Grimm das Publikum mithilfe von 
zahlreichen Zitaten von Zeitzeugen 
über die Bedeutung des Scuoler und Ta-
rasper Mineralwassers referiert. Die his-
torische Reise führte von der ersten 
schriftlichen Erwähnung bis zur Eröff-
nung des Bogn Engiadina. (fh) Seite 5

EHC St. Moritz vergibt 
Auftakt sieg

Eishockey Der EHC St. Moritz ist mit 
einer ärgerlichen 3:4-Niederlage bei 
den Eisbären St. Gallen in die neue Sai-
son gestartet. Nach 44 Minuten lagen 
die Engadiner komfortabel mit 3:1 vor-
ne und hätten mit klaren Chancen auf 
4:1 erhöhen können. Stattdessen lie -
ssen sie die Gastgeber zurück ins Spiel 
kommen und kassierten kurz vor 
Schluss den entscheidenden Treffer. 
Trainer Andreas «Chutz» Schneeberger 
sprach von einer unnötigen Niederlage 
und bemängelte die Einstellung seines 
Teams. Positiv fiel das Debüt des erst 
16-jährigen Verteidigers Elio Gruber 
auf, gleiches gilt für den neuen Stürmer 
Simone Capella, der an zwei Treffern 
beteiligt war. Am Samstag gastiert 
St. Moritz beim Gruppenfavoriten Len-
zerheide-Valbella, das erste Heimspiel 
folgt am 18. Oktober. (sm)  Seite 8

Haute Cuisine Der indische Koch Deepanker 
Khosla weilte vergangene Woche für einen 
Kurzbesuch in St. Moritz. Der Sternekoch 
stellt die Nachhaltigkeit ins Zentrum seiner 
Küche. Das Interview auf Seite 9

Konzertkultur Vier Tage voller klassischer 
Musik und vielen Emotionen: Das Stradivari 
Quartett brachte internationale Konzertkultur 
ins Unterengadin. Ein Festival, das Herz und 
Seele berührte. Seite 8

Erntezeit Die Schönwetterperiode der letzten 
Woche hat die goldenen Äcker vielerorts in 
Brachen verwandelt. Die Mähdrescher sind 
aufgefahren und haben Gerste und Co.  
geerntet und ins Trockene gebracht. Seite 12

Der Alpabzug in Celerina verwandelt das Dorf in eine grosse Festbühne – ein Publikumsmagnet, der Jung und Alt begeistert.  Foto: Jürg Lehmann

Tradition, die begeistert

Celerina Der traditionelle Alpabzug 
lockte am vergangenen Samstag zahl-
reiche Zuschauerinnen und Zuschauer 
nach Celerina. Bei strahlendem Herbst-
wetter zogen die geschmückten Kühe 
vom Parkplatz Cresta Run durchs Dorf 

bis nach San Gian. Bereits am Vormit-
tag hatten rund dreissig Helferinnen 
und Helfer die Tiere für den grossen 
Auftritt vorbereitet. Der Blumen-
schmuck wurde sorgfältig befestigt und 
die Glocken umgelegt. Punkt 13.00 Uhr 

setzte sich der farbenfrohe Tross in Be-
wegung: vorbei an Engadiner Häusern 
und durch enge Gassen, in denen sich 
die Schaulustigen zu Hunderten dicht 
drängten, um das eindrückliche Bild zu 
bestaunen. Nach knapp einer Stunde 

erreichte der Umzug, begleitet von 
«Trichlern», Jodlerchor, Traktoren-
gruppe und der vereinigten Musikge-
sellschaften, das Festgelände bei San 
Gian. Während die Kühe von ihrem 
Schmuck befreit wurden, feierten die 

Gäste im grossen Festzelt bei Ländler-
musik und Festansprachen den grossen 
tag. Der Alpabzug in Celerina bestätigte 
einmal mehr seine Anziehungskraft für 
Einheimische und Feriengäste gleicher-
massen.  (ag) Seite 3

Giarsunadi In Engiadina Bassa nu 
s’annunzchan per bleras plazzas da  
giarsunadi ingüns interessents ed in-
günas interessentas. «Vairamaing pu-
dessna ingaschar eir daplü giarsunas o 
giarsuns.» Uschea as lascha resümar la 
situaziun da diversas impraisas engia-
dinaisas. Eir scha’l giarsunadi es vaira-
maing la via preferida per var duos 
terzs dals giuvenils in Svizra davo la 
scoula obligatorica, es la sporta da giar-
sunadis pel mumaint plü ota co la du-
monda. Per l’Engiadina nu daja cifras 
exactas o stüdis, ma l’inquista pro di-
vers affars muossa cha la situaziun sarà 
quia plütöst amo plü tendüda. Per dar 
cuntrapais a quist svilup voul la Socie-
tà da commerzi e mansteranza Engia-
dina Bassa uossa s-chaffir daplü survi- 
sta davart las sportas dals affars re-
giunals. (fmr/ms)  Pagina 7

Bleras plazzas restan 
inoccupadas

«Güstia  
davaunt Dieu»

San  Murezzan Marie-Ursula Kind es 
daspö l’avrigl 2024 la ravarendessa a San 
Murezzan. La Zürigaisa nun ho düraunt 
sia vita però be tgnieu predgias – ella ho 
eir procuro scu advocata per güstia a la 
Cuort penela internaziunela per l’ante-
riura Jugoslavia a Den Haag illa squedra 
da Carla Del Ponte. Pür zieva passa desch 
ans in quista funcziun s’ho ella decisa da 
stüdger teologia ed ho uscheja realiso ün 
sömmi da giuventüna. «Insè füss ün stü-
di da teologia già adüna sto mieu sömmi, 
ma eau d’he zieva la matura cret ch’eau 
nu füss capabla da ster zieva’l stüdi da-
vaunt üna raspeda e da tgnair üna pred-
gia cun 25 ans», s’algorda Marie-Ursula 
Kind. Zieva la mort dandetta da sieu bap 
l’an 1975, s’ho ella alura decisa da stüd-
ger «qualchosa pü cunvenziunel» e s’ho 
inscritta per ün stüdi da giurisprudenza 
a Turich. (fmr/cam)  Pagina 6

Foto: Fadrina Hofmann
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Veranstaltungen

Infoabend Firmlinge 2026
Celerina Der Seelsorgeverband Ber-
nina lädt alle Eltern der Firmlinge 
2026 aus dem Seelsorgeraum Bernina 
zu einem gemeinsamen Informati-
onsabend ein. Natürlich sind nicht 
nur die Eltern eingeladen, sondern 
auch die Firmlinge selbst. Eltern, Ju-
gendliche und Verantwortliche wer-
den sich an diesem Abend begegnen 

und kennenlernen. Bei dieser Gele-
genheit werden vor allem Informa-
tionen über die Anforderungen zur 
Vorbereitung der Firmung weiterge-
geben. Dieser Informationsabend 
findet am Donnerstag, 25. September 
um 19.30 Uhr im Pfarrsaal in Celeri-
na an der Via da la Staziun 18 statt.
 (Einges.)

Mittagessen 60+
Zuoz Nach den Ausflügen auf die Acla, 
Pizett und Arpiglia ist der nächste Treff-
punkt für das gemeinsame Mittagessen 
60+ wieder im Dorf, und zwar am Mitt-
woch, 24. September, um 12.00 Uhr im 
Restaurant Crusch Alva in Zuoz.   (Einges.)

Engadiner Jugend-OL

Sent Dank dem Engagement der ehe-
maligen Spitzenläuferin Annelies Mei-
er findet am Mittwoch, 24. September, 
erneut der beliebte Engadiner Jugend-
Orientierungslauf (OL) in Sent statt. 
Dieser traditionsreiche Lauf war einst 
ein Höhepunkt im Unterengadiner 
Veranstaltungskalender, schlief jedoch 
wegen rückläufiger Teilnehmerzahlen 
ein. Zwischenzeitlich wurde der OL 
von der HFT Ftan weitergeführt, bis 
auch dieser eingestellt wurde. Teil-
nehmen können alle OL-Begeisterten. 
Die Besammlung beginnt am Mitt-
wochnachmittag ab 14.00 Uhr auf 
dem Sportplatz in Sent. Ein kurzer 

Musterlauf startet um 14.15 Uhr im 
Dorf, bevor um 14.35 Uhr das ei-
gentliche Rennen ausgetragen wird. 
Insgesamt stehen sechs verschiedene 
Kategorien zur Auswahl – von einem 
kindgerechten «Schnüerli-OL» für die 
Jüngsten bis hin zu einem Lauf für alle. 
Gestartet werden kann einzeln oder im 
Team. Der Anlass findet bei jeder Wit-
terung statt. Kompasse und Badges 
können am Start ausgeliehen werden. 

(Einges.)
Anmeldungen sind bis Dienstag, 23. September, 
per E-Mail an Mario Rauch (mario.rauch@scoula-
scuol.ch) oder Annelies Meier (a.r.meier@bluewin.
ch) sowie am Wettkampftag bis 14.00 Uhr vor Ort 
möglich. 

Nationalparkfilm von 1939, live vertont

Zernez Im Zusammenhang mit der Vor-
tragsreihe «Naturama» des Schweizeri-
schen Nationalparks (SNP) wird am Mitt-
woch, 24. September, ein spezieller Film 
gezeigt. Der Nationalparkfilm von 1939 
ist einer der Schätze in der Mediensamm-
lung der Kantonsbibliothek Graubün-
den. 2018 wurde er in deren Archiven 
wiederentdeckt. Die Cinémathèque de 
Lausanne, die Kantonsbibliothek Grau-
bünden und der Schweizerische Na-
tionalpark beschlossen daraufhin, die 
Trouvaille zu restaurieren und zu digitali-
sieren. Leider konnte nicht der ganze 
Film gerettet werden. Die erhaltenen Auf-
nahmen zeigen jedoch eindrückliche Se-
quenzen aus der Entwicklung des Na-

tionalparks wie zum Beispiel die 
«Naturschutz-Landsgemeinde» 1934 in 
Zernez. Dass auch die ausgewilderten 
Steinböcke bereits damals umwelt-
freundlich mit dem öffentlichen Verkehr 
anreisten, dokumentieren die Szenen in 
Carolina. Der Stummfilm wird live ver-
tont von «Simon Quinn & Sprachlos-Kol-
lektiv». Seit 2007 inszeniert dieses Quar-
tett bei seinen Live-Aufführungen mit 
selbst komponierten Soundtracks Meis-
terwerke aus der Stummfilmzeit. Beginn 
ist um 20.30 Uhr im Auditorium Schloss-
stall des Schweizerischen Nationalparks 
in Zernez. (Einges.)

Weitere Naturama-Anlässe:
nationalpark.ch/besuchen/anlaesse/

Vortrag «Klassische 
Moderne im Engadin»
Celerina Der Kunsthistoriker Dr. Gian-
Chasper Bott (Poschiavo/Basel) spricht 
am Donnerstag, 25. September um 17.30 
Uhr im Hotel Cresta Palace in Celerina 
zum Thema «Klassische Moderne im En-
gadin». Er stellt Gemälde von Turo Pedret-
ti und Skulpturen von Giuliano Pedretti 
gegenüber und hebt den prägenden Ein-
fluss der Landschaft des Oberengadins im 
Oeuvre der beiden Protagonisten der ro-
manischsprachigen Bündner Kultur im 
20. Jahrhundert hervor. Gian-Chasper 
Bott ist Stiftungsrat des Museo Console in 
Poschiavo, wo aktuell eine Ausstellung zu 
den beiden Engadiner Künstlern Turo 
und Giuliano Pedretti zu sehen ist. Eine 
Veranstaltung in Zusammenarbeit mit 
den Ateliers Pedretti und dem Hotel Cres-
ta Palace, Celerina. (Einges.)

Jazz@Reine Victoria 
ist zurück

St. Moritz Am Mittwoch, 24., und 
Donnerstag, 25. September, kehrt die 
beliebte Konzertreihe «Jazz@Reine 
Victoria» aus der Sommerpause zurück 
– und eröffnet die neue Saison mit dem 
Projekt «Matteo Bussy – Melancholic 
Folk Jazz». Matteo Bussy stammt aus der 
französischsprachigen Schweiz und 
präsentiert einen einzigartigen Stil zwi-
schen melancholischem Folk und Jazz. 
Seine Musik lebt von tiefen Harmonien, 
feinen Klangfarben und mutiger Impro-
visation. Getragen von einer Stimme, 
die mühelos zwischen Französisch und 
Englisch wechselt, entstehen Klang-
welten, die berühren und faszinieren. 
Im Zentrum steht der Gedanke des Zy-
klus – Zeit, die sich wiederholt und ver-
wandelt. Durch den Einsatz von Ostina-
ti, Loops und sanften Effekten entsteht 
ein fast meditatives Hörerlebnis, das das 
Publikum in eine veränderte Wahrneh -
mung von Zeit eintauchen lässt. Die 
Konzerte beginnen an beiden Abenden 
um 20.30 Uhr und finden in der Vic’s 
Bar des Hotels Reine Victoria in St. Mo-
ritz statt. Der Eintritt ist frei. (Einges.)

Leserforum

Effizienz in der Gemeindeverwaltung
In den Jahren 2021 und 2022 über-
prüfte die Gemeinde St. Moritz die 
Strukturen und Abläufe in der Ge-
meindeverwaltung zusammen mit 
dem externen Berater Reto Loepfe 
gründlich. Ergebnis dieser Analyse 

war im Kern der Erlass einer Delegati-
onsnorm im Organisationsgesetz. 
Diese besagt, dass der Gemeindevor-
stand ihm zugewiesene Verwaltungs-
aufgaben generell oder im Einzelfall 
an die Departementsvorstehenden 

oder an die Verwaltung delegieren 
kann. Gestützt darauf hat der Vor-
stand bereits zahlreiche Aufgaben ab-
gegeben. Der Vorstand befasst sich 
nicht mit Routineaufgaben. Diese er-
ledigen die Abteilungsleiter schon 

heute in eigener Kompetenz. Die Ein-
führung eines angeblich moderneren, 
neuen Gemeindeführungsmodells 
macht bei uns keinen Sinn. Deshalb 
Nein zur Vorlage.
 Beat Mutschler, St. Moritz

Für regionale Sportberichte ist die Redaktion dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch
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Blumenschmuck, Kühe und Menschenmengen
Der traditionelle Alpabzug in 
Celerina lockte wieder zahlreich 
Zuschauende an. Geschmückte 
Kühe, Musik und Brauchtum 
prägten den Umzug. Für die 
Hirtinnen und Älpler beginnt 
nach den Festlichkeiten jedoch 
eine intensive Zeit. Die 
Abschlussarbeiten stehen bevor. 

ANDREA GUTGSELL

Die Sonne meinte es am vergangenen 
Samstag in Celerina einmal mehr gut: 
Der Alpabzug war ein wahrer Publi-
kumsmagnet für Einheimische und 
Gäste. Und auch wenn sich die Abläu-
fe jedes Jahr wiederholen, sind die An-
wesenden jedes Mal voll des Lobes. 
Unzählige Handyfotos werden an die 
Zuhausegebliebenen geschickt. 

Schmucke «Glöcknerinnen» 
Es ist kurz vor Mittag. Auf dem Park-
platz oberhalb des Restaurants Cresta 
Run, wo im Winter die Zweier- und 
Viererbobs ins Ziel donnern, wird die 
«Tagesprominenz» – die Kühe – für 
den Umzug vorbereitet. Den stolzen 
Damen wird der Blumenschmuck 
sorgfältig am Kopf angebracht und 
die grossen Glocken werden um den 
Hals gelegt. Den jüngeren Tieren, die 
später im Umzug hinterherkommen, 
wird der Blumenschmuck auf den Rü-
cken montiert und mit einem breiten 
Gurt gut verzurrt. Die Nervosität der 
Kühe ist spürbar. Für die rund dreissig 
Helfer, bei denen jeder Handgriff 
sitzt, ist es eine schweisstreibende und 
nicht ganz ungefährliche Arbeit. 

Nicht weit vom Vorbereitungsplatz 
entfernt proben die S-Cheleders la 
Margna noch einmal ihre einzelnen 
Choreografien. Und auch die Ver-
einigten Musikgesellschaften von Sa-
medan, Silvaplana, St. Moritz und 
S-chanf, die sich für diesen Anlass zu-
sammengetan haben, stehen für ih-
ren Auftritt bereit. Die Spannung 
steigt. 

Farbenfroher Umzug
Von weitem ist die Kirchenglocke zu 
hören. Nur ein Schlag. Es ist 13 Uhr. 
Bei den Kühen sowie bei den Helferin-
nen und Helfern ist die Aufbruch-
stimmung spürbar. Die Strasse wird 
gesperrt, an der einen oder anderen 
Stelle muss noch ein Absperrband 
neu montiert werden, dann kommt 
der Funkspruch an den Verantwort-
lichen: «Alles bereit.»

Es gibt kein Halten mehr, der Zug 
setzt sich in Bewegung. Cresta Run – 
Via Maistra – San Gian: Vorbei an al-
ten Engadiner Häusern und durch die 
engen Gassen geht es hinein in ein 
Meer aus Applaus, Jubelrufen und 
Blitzlichtgewittern. Einige Kühe blei-
ben immer wieder stehen, werden 
von den Hirtinnen und Hirten sanft 
zum Weiterlaufen animiert. Erstaunt 
und beeindruckt schauen die Tiere an 
den Strassenrand. Den ganzen Som-

mer lang haben sie nicht so viele 
Menschen gesehen.

Nach einer knappen Stunde trifft 
der Umzug auf dem Festgelände bei 
San Gian ein. Die zahlreichen Warten-
den winken dem Tross zu. Mit dabei 
sind der Jodlchor, die Traktorengruppe 
und die Schülerinnen und Schüler der 
Gemeindeschule Celerina. 

Der Auftritt der Kuhherde ist nicht 
nur Zierde, sondern hat Tradition. El-
mar Bigger, der sich selbst schlicht als 
«Älpler» bezeichnet, treibt die Tiere ge-
meinsam mit seinen Hirtinnen auf die 
Wiese unterhalb der Kirche. Dort wer-
den sie von ihren imposanten Glocken 
und den leuchtenden Blumen befreit.

 Neben dem grossen Festzelt sorgt in-
zwischen das Trio «Pflümli» für die 
richtige Stimmung beim Alpabzug. 
Urige Ländlerklänge. Den Hauptdar-
stellerinnen ist das egal. Sie fressen ein 
letztes Mal das Engadiner Gras. Später 
werden sie in die nahe dem Fest-
gelände parkierten Tiertransporter 
eingeladen und treten den Weg über 
den Julierpass nach Hause an. 

Saubere Alp
Während der Ablauf für die Tiere, die 
zu ihren Besitzern zurückkehren, klar 
ist, fragt eine ältere Frau ihre Be-
gleiterin: «Was macht das Alpteam ei-
gentlich nach dem Alpabzug?» Eine 
gute Frage. Der Festtag des Alpabzugs 
markiert nämlich nicht das Ende eines 
Alpsommers, sondern den Beginn des 
intensiven Schlussspiels einer Alp-
saison. Auf den beiden Alpen Marguns 
und Laret steht der Rückbau an: Kilo-
meterlange Weidezäune müssen abge-
baut, zusammengebunden, kontrol -
liert, gereinigt, geflickt und an ihrem 
richtigen Ort eingelagert werden. Alles 
hat einen festen Platz. 

Während sich unten im Festzelt die 
letzten Schaulustigen auf den Heim-
weg machen, steht auf der Alp Mar-
guns der letzte Arbeitsvorgang noch 
bevor. «Hüttaputzata», sagt Elmar Big-
ger und lacht, und seine Augen blitzen 
wie Kristalle in seinem braun ge -
brannten Gesicht, das hinter seinem 
weissen Bart zu erkennen ist. «Wenn 
wir im nächsten Jahr wiederkommen, 

wollen wir schliesslich in einer saube-
ren Alp beginnen», sagt der Älpler und 
schaut die beiden Hirtinnen an, die ni-
cken. Zu diesem Zeitpunkt wissen sie 
noch nicht, ob sie im nächsten Jahr 
wieder hier sein werden. «Nie unter 
Stress entscheiden», ist Biggers Motto. 
«Zuerst schliessen wir diesen Alpsom-
mer ab und dann beginnen wir mit der 
Planung für den kommenden Som-
mer», sagt Bigger und humpelt davon. 

Der 76-jährige Meisterlandwirt aus 
Vilters wurde bereits drei Mal an der 
Hüfte operiert. Und dennoch kann er es 
kaum erwarten, bis es in neun Monaten 
wieder heisst: Alpaufzug. Und für Big-
ger, der bereits in der vierten Generation 
die Alp von Celerina im Engadin bewirt-
schaftet, ist klar: «Ich bin wieder da.»

Saisonabrechnung
Dienstagnachmittag. Nachdem der 
Schlüssel auf der Alp gedreht wurde, 
geht es auch für den «Älpler» und die 
beiden Hirtinnen zurück ins Sargan-
serland, wo der letzte Akt auf dem Pro-
gramm steht. Die Lohnabrechnung. 

Diese findet, und das hat ebenfalls 
Tradition, immer am Ende des Alp-
sommers bei Elmar Bigger zu Hause 
statt. Dort versammeln sich die drei, 
die während der letzten Monate Stu-
be, Küche, Stall und Badezimmer ge-
teilt haben, ein letztes Mal, um den 
Alpsommer offiziell abzuschliessen. 

Mit Bargeld im Hosensack ver-
abschieden sich die Hirtinnen von El-
mar Bigger. Und auch den beiden 
jungen Frauen ergeht es wie vielen 
vor ihnen. Beim letzten Händedruck 
blicken sie mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge auf die stren-
ge Sommererfahrung als Hirtin zu-
rück. Sie freuen sich darauf, endlich 
wieder einmal ausschlafen und ihre 
Freunde treffen zu können. Wahr-
scheinlich werden sie aber frühmor-
gens in ihrem weichen Bett erwachen 
und realisieren, dass sie keine Kühe 
mehr melken müssen. 

Sie werden ihre Gedanken zur Alp 
hinaufschicken und vielleicht sogar 
darüber nachdenken, ob sie im kom-
menden Jahr wiederkommen.

Paula Grassi, Tou-
rismus Celerina «Es 
hat alles wunderbar 
geklappt. Ich habe 
diese Zahl gehört, dass 

etwa 5 000 Besucherinnen und Besu -
cher hier in Celerina anwesend sind. 
Das ist doch eine riesige Überra -
schung, und ich möchte mich bei al-
len Beteiligten bedanken, die uns tat-
kräftig unterstützt haben. Egal, ob sie 
uns beim Umzug begleitet haben, 
beim Aufbau geholfen haben oder die 
Stände betreiben und für das leibliche 
Wohl sorgen. Grazie mille a tutti.»

Martin Eberhard, 
Samedan «Die Tradi-
tion eines Alpabzugs 
bedeutet einfach Hei-
mat. Das berührt. Es 

ist Brauchtum, urschweizerisch. Und 
wenn man diese vielen Leute heute 
sieht, ist das ein Zeichen, dass es den 
Menschen gefällt. Auffallend ist zu-
dem, dass viel Italienisch gesprochen 
wird. Also gefällt dieser Brauch offen-
bar nicht nur uns Schweizerinnen 
und Schweizern oder andres gesagt 
uns Einheimischen und Gästen, son-
dern vielen anderen auch.»

Gudrun Stampfer, 
Mals «Es ist schon 
mein sechster Som-
mer auf der Alp Laret. 
Ich freue mich zwar je-

des Jahr auf den Alpabzug in Celerina, 
bin aber jedes Mal auch ein bisschen 
unruhig. Denn für mich ist die Som-
mersaison noch nicht vorbei. Die Alp 
und das Restaurant sind noch bis zum 
19. Oktober geöffnet, auch wenn wir 
nicht mehr käsen. Darum möchte ich 
so schnell wie möglich wieder hinauf. 
Dort wartet meine Arbeit, und das Ge-
fühl, am richtigen Ort zu sein.»

Christian Brant-
schen, Gemeinde-
präsident, Celerina 
«Ich habe wirklich ge-
staunt, wie viele Leute 

zu diesem Anlass erschienen sind. Das 
zeigt, dass den Menschen bewusst ist, 
welche Bedeutung Traditionen in  
un serem Land haben. Ausserdem 
möchte ich darauf hinweisen, dass die 
Alpwirtschaft einen sehr wichtigen 
Beitrag zu unserem täglichen Leben 
leistet. Sie ist nicht nur eine Quelle für 
viele Lebensmittel, sondern trägt auch 
zum Erhalt der Biodiversität bei.»

Claudia Bauer, We-
sen «Ich bin in Celeri-
na aufgewachsen, ha-
be lange hier gelebt 
und kenne den Alp-

abzug. Wir waren immer mit dabei, 
deshalb ist es für uns Tradition, dass 
wir jedes Jahr in meine alte Heimat zu-
rückkommen – nicht nur für den Alp-
abzug natürlich. In diesem Jahr ist der 
Alpabzug für uns jedoch etwas ganz 
Besonderes. Unsere Enkelin nimmt 
mit ihrer Schulklasse daran teil. Sie 
singt im Schulchor mit, weshalb wir 
im Festzelt in der ersten Reihe sitzen.»

Der Alpabzug wird von Schweizer Brauchtum wie den S-Cheleders La Margna begleitet, rechts Elmar Bigger und sein Alpteam.  Fotos: Steve Hagedorn
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Unsere Firmen gratulieren Herrn Gian Manatschal zu seinem 
erfolgreichen Abschluss als Dipl. Baumeister.

Diese Leistung ist besonders be-
merkenswert, da er neben der be-

nen Funktionen als Verwaltungsrat, 

grossen Zielstrebigkeit und einem 
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Betreuungsangebot für Menschen mit  
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der Tagesstätte in Silvaplana oder zu Hause.

Via dal Farrer 17 · 7513 Silvaplana 
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Scuoler Mineralwasser – früh entdeckt, spät genutzt
Am 15. September 1925 wurde 
bei der Clozza-Schlucht die 
letzte bekannte Mineralquelle in 
Scuol entdeckt. Erst 2006 wurde 
der Zugang zu dieser Quelle 
ermöglicht. Im Rahmen des 
Forums Aua Forta hat der 
Historiker Paul Grimm mit vielen 
Zitaten einen Blick auf die 
Geschichte des lokalen 
Mineralwassers geworfen.

FADRINA HOFMANN

Beim Dorfeingang von Scuol steht eine 
Tafel mit der Aufschrift: «Wellness seit 
1369». Die Mineralquellen von Scuol 
wurden allerdings sehr viel früher ent-
deckt, nämlich in prähistorischer Zeit. 
Der erste schriftliche Hinweis findet 
sich im sogenannten «Matscher Urbar» 
von 1369, in welchem «ain wis in Awa-
salsa» erwähnt wird, also eine Wiese 
beim Salzwasser. Seit wann das Mi-
neralwasser aus den Brunnen von Scuol 
fliesst, ist nicht überliefert, aber laut 
dem Historiker Paul Grimm dürften es 
Jahrhunderte sein. Nicht von ungefähr 
kommt der geläufige Spruch: «Im Dorfe 
Schuls trinkt jede Kuh Sauerwasser 
spaht und fruh».

«Ein wahres Naturwunder»
Die ersten genauen Beschreibungen der 
Scuoler und Tarasper Quellen sind dem 
Universalgelehrten Conrad Gesner zu 
verdanken. 1561 reiste er wegen hefti-
ger Ischias-Schmerzen ins Unterenga-
din. An seinem Vortrag im Kulturraum 
des Bogn Engiadina am Freitagabend 
zitierte Paul Grimm den Gelehrten, der 
nach dem Besuch euphorisch ver-
merkte: «Seit ich im vorigen Sommer in 
den rhätischen Alpen den Salzbrunnen 
getrunken, ein wahres Naturwunder, 
befinde ich mich immer wohl, und 
zwar weit besser als seit Jahren». 

Die Besonderheit des Unterengadi-
ner Mineralwassers erkannte auch der 
Zernezer Pfarrer Nicolin Sererhard, 
Chronist der Region. Er schrieb 1742 
über Scuol: «Ihr Territorium ist gleich-
sam mit mineralischen Erden und Was-
ser angefüllet». Er sprach von 14 mi-
neralischen Quellen in Scuol, darunter 
Schwefel- Sauer- und Salzwasser. Serer-
hard beschrieb auch die beiden damals 
bekannten Quellen von Tarasp: eine 
kleinere, «edlere», und eine grössere, 
mit intensiver Wirkung. Es waren die 
Quellen Emerita und Lucius. 

Beide Quellen hätten den Effekt, 
«den menschlichen Leib auf den 
Grund aus zu reinigen». Sererhard 
schilderte die empfohlene Kur von drei 
Tagen, wobei «dicke Flüssigkeiten» den 
Leib verlassen. Am dritten Tag «gehet 
das Wasser gemeinlich so netto wieder 
von einem, als mans eingetrunken 
hat». Doch er warnte auch vor über-
mässigem Konsum, der bis zum Tode 
führen könne.

Tiroler, Meranerinnen und Bündner
Erst im 19. Jahrhunderte florierte der 
Bädertourismus in Scuol und Tarasp. 
Aber schon 1773 beschrieb der Ftaner 
Chronist Martin Peider Schmid de Grü-
neg Kurgäste aus nah und fern. Er zeigte 
sich verwundert, das im Wirtshaus der 
Witwe Giamara Männer und Frauen 
gleichermassen untergebracht waren, 
«eir persunas eistras effectivas mascels 
et femnas quants Tirolers cioè de Ma-
ran, de Castel bel et aures lous, sco eir 
ün Grison de la Lia Grisa».

Das Potenzial blieb lange ungenutzt
Laut Paul Grimm dauerte es lange, bis 
die Quellen im Unterengadin endlich 
gefasst und die nötigen Infrastrukturen 
für den Bädertourismus erstellt wur-
den. Noch 1825 schrieb der Berner 

Oberförster Karl Kasthofer: «Die herr-
lichsten Sauerquellen sprudeln bei 
Schuls (...) und verlieren sich fast unbe-
nutzt wieder in dem Boden». 

Auch ein Redaktor von «Gemälde 
der Schweiz» sah in einem Beitrag von 
1838 das Potenzial des Scuoler Heil-
wassers: «Kein anderer Punkt in den Al-

pen scheint in Bezug der Mineral-
wasser so geeignet als die Gegend von 
Schuls und Tarasp, hier einen Central-
Kurort für Patienten jeglicher Art anzu-
legen». 

Trinkhalle mit Knödelküche
 1841 wurden die Salzwasserquellen Lu-
zius und Emerita schliesslich neu  
gefasst. Auf Tarasper Seite des Inns ent-
stand eine Trinkhalle mit Knödelkü-
che. Die Rivalität zwischen den Taras-
pern und Scuolern war legendär. Vor 
1860 gab es nicht einmal eine Brücke 
über den Inn. Im sogenannten Latri-
nenkrieg zerstörten die Scuoler die 
nicht genehmigten, auf Scuoler Boden 
erbauten Latrinen der Kuranlage, aber 
auch die Knödelküche und das Dach 
der Trinkhalle. 1864 wurde dann das 
Kurhaus Tarasp gebaut. Erst 1875/76 
entstand die neue Trinkhalle mit dem 
Kuppeldach. Die Rettung der vom Zer-
fall bedrohten Büvetta ist das Ziel des 

Vereins Pro Büvetta Tarasp (siehe Kas-
ten).

Der Bädertourismus in Tarasp und 
Vulpera war schliesslich das Werk pri-
vater Investoren. Es entstand die «Ta-
rasp-Schulser-Gesellschaft», die bis 
1980 so hiess. «Aere sale, salud aerea» 
lautete das Kurmotto –vdurch Luft und 
Salz eherne Gesundheit. Es steht auch 
über die Mineralwasserbrunnen in der 
Büvetta.

Aufschwung dank Bogn Engiadina
1925 erschien ein Artikel in der Gazetta 
Ladina mit dem Titel «Il plü grond mei-
di», in dem die Geschichte eines im 
Sterben liegenden Berliner Arztes ge-
schildert wird. Dieser soll gesagt haben, 
der einzige grosse Arzt, der nach sei-
nem Tode übrig bleiben werde, sei «das 
Tarasper Wasser». Bis zum Ersten Welt-
krieg blühte der Bädertourismus. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg geriet er unter 
Druck. Neue Angebote lockten die Gäs-
te in andere Destinationen.

Erst 1993 schien mit der Eröffnung 
des Bogn Engiadina ein Wendepunkt 
erreicht zu sein. Damals vermerkte der 
Präsident des Kurvereins, Armin 
Schoch, im Jahresbericht, dass Scuol 
wieder einen Platz unter den bekann-
testen Bäderorten der Schweiz habe zu-
rückgewinnen können. «Man kennt 
Scuol-Tarasp-Vulpera-Ftan-Sent wie-
der». Jetzt gelte das Motto: Gäste holen 
– Gäste halten. Heute gewinnt das The-
ma Wasser wieder an Bedeutung. Die 
Zukunft der Wassernutzung im Zu-
sammenhang mit dem Tourismus wird 
auch noch die kommenden Generatio-
nen im Unterengadin beschäftigen.

Wie weiter  
mit der Büvetta?

 1875/76 wurde die Trinkhalle Büvetta 
in Nairs durch den Architekten Bern-
hard Simon erbaut. Die Anlage um-
fasst eine Wandelhalle mit Bogenfens-
tern und eine prächtige Rotunde, in 
der die Mineralquellen Lucius, Emeri-
ta und Bonifacius sprudelten. Das 
Wasser der Bonifacius-Quelle wurde 
erst um 1900 in die Büvetta einge-
leitet, und 1965/70 wieder abge-
koppelt. Seit 2006 ist die Büvetta aus 
Sicherheitsgründen geschlossen. 
Hangsturzgefahr, instabile Ufermau-
ern und Feuchtigkeit gefährden die 
Substanz des Gebäudes, das dennoch 
weitgehend authentisch erhalten ist.

Eine Felssicherung und Uferschutz-
massnahmen sind dringend erfor -
derlich, um die Trinkhalle zu erhalten. 
Die Sanierungskosten wurden auf 17,2 
Millionen Franken beziffert. Davon 
sind nach ersten Informationen bei 
den zuständigen Behörden ca. 75 Pro-
zent durch Bund, Kanton und Ge-
meinde in Aussicht gestellt. Circa 25 
Prozent, also 4,2 Millionen Franken, 
sind noch ausstehend und sollen 
durch Stiftungen, Investoren und 
Crowdfunding zusammengetragen 
werden. Der Verein Pro Büvetta Tarasp 
wurde 2012 gegründet, um sich für 
den Schutz, die Sanierung und Wie-
derbelebung der Büvetta einzusetzen. 
Er verfolgt das Ziel, die Büvetta öffent-
lich zugänglich zu machen und als ge-
sellschaftlichen Treffpunkt zu nutzen. 
Über 200 Mitglieder unterstützen die 
Aktivitäten des Vorstandes und des 
Projektleiters, Christian Müller. Pro 
Büvetta engagiert sich für die Grün-
dung einer Stiftung, die Sicherstellung 
der Finanzierung und die Über-
tragung der zwei Gebäude – Büvetta 
und Chasa Carola – von der Gemeinde 
an die Stiftung im Baurecht. Die Ge-
bäude sollen als Ort der Begegnung 
und der Wissenschaft, Kultur und für 
Veranstaltungen dienen. Auf www.
pro-büvetta-tarasp.ch wird laufend 
der aktuelle Stand aufgeführt. (fh)

Projekt Flussgeschichten

Am Freitagabend hat Stefan Forster, Mit-
gründer des Vereins Graubünden Was-
ser, im Rahmen des Forums Aua Forta 
das Projekt Flussgeschichten vorgestellt. 
Es handelt sich um ein spartenüber-
greifendes Projekt und die Idee, Flüsse 
als verbindende Lebensadern zu zeigen. 
Es geht darum, Natur, Kultur und Nut-
zung in Einklang zu bringen. Das Ziel ist 
Bewusstseins- und Umweltbildung. 
«Wir wollen die Bedeutung des Wassers 

Angebote für Schulklassen, und The-
menwege. Die Entwicklungsphase des 
Projekts ist Ende September beendet. Bis 
Ende Jahr sollen Aquademia und Fluss-
festival als gemeinsames NRP-Projekt 
mit dem Inn und dem Hinterrhein ein-
gereicht werden. Die Betriebsphase soll 
2029 starten. Danach sollen die Module 
«Wasser- und Flusserlebnisse» sowie 
«Langsamverkehr und Mobilität» umge-
setzt werden.  (fh)

Grüsse aus Schuls-Tarasp – Postkarte von 1900.  Foto: Archiv Kathrin Mischol

Die Wandelhalle mit einheimischen Frauen, die ihre Stickwaren verkauften.   Foto: «Sommer und Winterkurort»/Romedo Guler

Paul Grimm ist Historiker und Kenner der Geschichte rund um den  
Bädertourismus.   Foto: Fadrina Hofmann

im Alpenraum aufzeigen», erklärte Ste-
fan Forster. Das Projekt sei auf verschie -
dene Flussregionen übertragbar. Einer-
seits soll eine nachhaltige Entwicklung 
der Flusslandschaft angestrebt werden, 
andererseits regionale Wertschöpfung 
entstehen. Geplant sind unter anderem 
eine Aquademia mit Seminaren, Work-
shops, Exkursionen, und ein Fluss-
festival, aber auch Flusserlebnisse wie ge-
führte Touren oder wasserpädagogische 
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Arrandschamaint

Wolf – ün solo cabarettistic

Sent In sonda, ils 27 settember ha lö a 
las 20.15 i’l Piertan da la Grotta da cul-
tura ün solo cabarettistic per quatter 
homens ed üna bes-cha. Il servitut dal 
tancadi, Franz Weniger, vain surpassà 
da la svouta energetica sül pè schne- 
ster. Dafatta seis fin uossa meglder 
cliaint guida uossa ün vehicul elettric. 

Reservaziuns suot: www.grottadacultura.ch. 
Ulteriuras infuormaziuns: www.matthias-kunz.com

Da la sela da güdisch illa baselgia
Marie-Ursula Kind es daspö 
l’avrigl 2024 ravarenda a San 
Murezzan. La Zürigaisa nun ho 
düraunt sia vita però be tgnieu 
predgias . Ella ho eir procuro 
scu advocata per güstia a la 
Cuort penela internaziunela 
per l’anteriura Jugoslavia a  
Den Haag illa squedra da 
Carla Del Ponte.

Scha que detta qualchosa cumünaivel 
traunter la religiun e’l dret internaziunel 
– u traunter la sela da güdisch e la basel-
gia scu lö da lavur, vulaiva la FMR savair 
da Marie-Ursula Kind (60). Scha qual-
chün so respuonder quella dumanda, 
alura es que ella, la ravarenda da San 
Murezzan daspö l’avrigl 2024.

«Insè füss ün stüdi da teologia già 
adüna sto mieu sömmi, ma eau d’he 
zieva la matura cret ch’eau nu füss ca-
pabla da ster zieva’l stüdi davaunt üna 
raspeda e da tgnair üna predgia cun 25 
ans», s’algorda Marie-Ursula Kind. Ella 
es naschida a Schaffhausen e creschida 
sü illa cited da Turich. Già sieu non es 
sto ravarenda ed ella s’ho düraunt la 
giuventüna eir già ingascheda illa ba-
selgia scu mnedra da la gruppa da giu-
vens u scu instructura a la scoula da du-
mengia. Zieva la mort dandetta da sieu 
bap l’an 1975 – ün evenimaint chi’d ho 
tenor Marie-Ursula Kind miss sül cho 
tuot sia vita – s’ho ella alura decisa da 
stüdger «qualchosa pü cunvenziunel» e 
s’ho inscritta per ün stüdi da giurispru-
denza a Turich. Uscheja es ella dvante-
da advocata, precis scu eir sieu bap.

Interess pel dret internaziunel
Düraunt il stüdi ho Marie-Ursula Kind 
alura scuviert l’interess pel dret interna-
ziunel e pels princips da basa da la con-
vivenza dals pövels i’l muond. Quist in-
teress l’ho mneda a partir da l’an 2000 a 
Den Hag in Ollanda, inua ch’ella ho cu-
manzo a lavurer a la Cuort penela inter-
naziunela per l’anteriura Jugoslavia. 
«Lo faiva eau part d’ün team fich in-
ternaziunel e nus vains lavuro enorma-
maing bger. Eau d’eira mincha di con-
frunteda cun las pü sulas violaziuns 
dals drets umauns, cun genocid e sun 
gnida a savair che robas sgrischaivlas 
cha’ls umauns saun praster, scha las cir-
cunstanzas permettan que», declera 
Marie-Ursula Kind.

La forza per quista lavur pretensiusa 
ho ella chatto in üna raspeda a Den 
Haag, inua ch’ella ho mincha eivna 
exercito e chanto in ün cor da baselgia. 
E cha quista raspeda e’l chanter sajan 
sto ün’ancra i’l minchadi per pudair 
insomma as pudair dedicher a la lavur 
ed a tuot quists crims da guerra.

Güstia davaunt Dieu
«La chosa difficila es cha que do üna 
cundanna be scha que’s po eir propi 
cumpruver ils delicts. E per que as stu 
avair access a tuot las cumprouvas e 
que s’ho d’avair il sustegn da diversas 
varts», disch Marie-Ursula Kind ed  
agiundscha: «Tar manipulaziuns do 
que üna absoluziun – que es fich fru- 
strant, ma nos sistem da dret.»

Per ella saja düraunt quista lavur pe-
rò ün impissamaint suvenz sto ün cuf-
fort. Nempe eir scha la sentenzcha es a 
la fin ingüsta – impustüt eir invers las 
victimas – stu la persuna culpabla ün 
bel di guarder i’ls ögls a Dieu ed as dis-
culper davaunt el per sia vita. «Dimena 
do que eir adüna üna güstia davaunt 
Dieu. Ma quist fat nu dess però der a 

nus il sentimaint cha’s possa sim-
plamaing der giò la respunsabilited 
düraunt la vita.»

Desch ans a Den Haag
In tuot ho Marie-Ursula Kind passanto 
desch ans a la Cuort penela internaziu-
nela per l’anteriura Jugoslavia a Den 
Haag. Traunter oter ho ella eir lavuro 
suot la bachetta da la schef-achüsedra 
Carla Del Ponte. Cura cha la cuort a 
Den Haag ho alura serro l’an 2010, as 
vulaiva Marie-Ursula Kind dedicher 
inavaunt a la tematica ed es steda in 
acziun in Bosnia-Herzegovina ed i’l 
Cosovo scu part dal Pool d’experts 
svizzer per la promoziun civila da 
pêsch. Lo ho ella sustgnieu las auto-
riteds localas ed a la societed civila dü-
raunt il process da elavurer il passo. 
Que cun promouver e s-chaffir üna ba-
sa per cha las minuriteds e diversas  
etnias chattan üna via da collavurer e 
viver insembel.

«Zieva quatter ans suni alura darcho 
turneda in Svizra. Lo d’heja bado cha 
que es zieva passa ün decenni avuonda 
cun quist minchadi intuorn crims da 

guerra. Ed eau am d’he dumandeda: 
Che fatschi uossa?»

Che fatschi uossa?
Turneda in Svizra ho ella in seguit 
mno düraunt ün an il post da consul-
taziun da Sans-Papiers a Lucerna ed i’l 
medem temp s’ho ella decisa da dvan-
ter ravarendessa. E que cun üna scola-
ziun da teologia a Turich cun ün spe-
ciel master cul titel «Christianissem 
illa societed». Quel master ho alura 
furmo la basa pel vicariat e pel futur 
scu ravarendessa.

Il vicariat – dimena il servezzan pra-
tic pel mister scu ravarenda evangelica 
– ho Marie-Ursula Kind absolt a Pfäffi-
kon ZH. Zieva ün rimplazzamaint d’ün 
ravarenda ad Effretikon scu eir sia prü-
ma incumbenza scu ravarenda a Wa-
lenstadt – es ella dal 2024 alura gnida a 
San Murezzan scu nouva ravarenda.  
«Il Grischun am ho adüna già attratta. 
Mieu lö da vschinedi es Cuira e tals 
Kinds as tratta que d’üna famiglia da 
ravarendas da Cuira. Dimena d’eira 
que scu ün gnir a chesa per me», de- 
clera ella.

Duos basas per la convivenza
Ed uossa inavous tar la dumanda ini- 
ziela da l’artichel: Scha que detta qual-
chosa cumünaivel traunter la religiun 
e’l dret internaziunel – u traunter la sela 
da güdisch e la baselgia scu lö da lavur. 
«Eau craj cha’l dret internaziunel tira 
sia essenza our da la religiun cristiauna 
ed our da sias valuors. Dimena tuots  
duos spordschan üna regla da basa per 
üna buna convivenza dals umauns», 
disch la ravarenda.

A reguard il lö da lavur – dimena la se-
la da güdisch u la baselgia – hegia que 
però üna granda differenza. Intaunt 
cha la lavur davaunt güdisch es caracte-
riseda d’üna ierarchia – l’achüsa 
tschainta pü ot, tschercha ün culpabel 
e que’s lavura in ün tschert segn ün 
cunter l’oter – es la lavur in baselgia tuot 
diversa. «Eau nu vegn insè mê sülla 
chanzla a tgnair mias predgias e quint a 
la glieud da suringiò che chi’d es bun e 
che na. A me pera fich important d’es-
ser sülla medemm’otezza scu la glieud – 
e da s-chaffir ün mumaint cumünaivel 
ed ün insembel.»

 Martin Camichel/fmr

Ils duos hommens as decleran vicen-
daivelmaing il muond e chavan oura 
surprendentamaing ün secret invlidà 
chi pudess surorar lur avegnir. Intant 
gira sar Wolf tras il revier e’s fà üna ri-
ma sül uman. 

Cul toc «Wolf» preschainta Matthias 
Kunz, da Strohmann Kauz, üna sairada 

cabarettistica fermamaing alterabla e 
plainamaing i’l spiert dal temp sül palc. 
Per la redschia es Anna-Katharina 
 Rickert respunsabla.  (protr.)

Marie-Ursula Kind es ravarendessa 
a San Murezzan. Aunz cu surpiglier 
quista carica ho ella traunter oter  
lavuro a la Cuort penela internaziunela 
per l’anteriura Jugoslavia.
  fotografia: Martin Camichel

Scuol Agüdontas ed agüdonts volun-
taris sun part fixa sco eir importanta 
dals reparts da chüra dal Center da San-
dà Engiadina Bassa (CSEB). Eir ingon 
d’eiran els invidats ad üna tschaina 
d’ingrazchamaint cumünaivla per tuot 
lur ingaschamaint e tuot lur lavuors 
prestadas i’l sen da la generalità. Scha 
quai as tratta d’accumpagnamaint sün 
spassegiadas e gitas, giovar lotto o 
tschinquina, excursiuns culla rikscha, 
chantar e far musica, giovar a jass, 
cuschinar o couscher tuortas e pastinas 
da Nadal, las activitats da las numeru-

Che es la chüra sainza voluntaris?
sas agüdontas ed ils numerus agüdonts 
da la chüra, sun tuottas bainvissas e da 
gronda valur, sco cha’l CSEB scriva in 
üna comunicaziun. 

Quistas activitats spordschan üna va-
riaziun bainvgnüda illa vita quotidiana 
da las abitantas ed ils abitants da la chü-
ra e sun eir üna colliaziun stimada cun 
ils cumüns e las fracziuns da lur ragischs 
famigliaras. 

Uschè han invidà ils respunsabels da 
la chüra eir ingon als 18 settember a 
 tuottas agüdontas ed tuots agüdonts 
voluntaris ad üna tschaina illa Chasa 

Puntota. 70 persunas han uschè pudü 
giodair üna sairada in cumpagnia cun 
aperitiv, infuormaziuns actualas our 
da la chüra, l’ingrazchamaint da la  
direktora Rebekka Hansmann, üna 
buna tschaina fatta in chasa e l’ac-
cumpognamaint musical tras la Cha-
pella Erni.

Chi chi’s les ingaschar pel bön da la 
populaziun plü veglia cun lavur volun-
taria po tour sü contact culla coordina-
tura da la lavur volantaria, Agnes Kies-
ler, suot agnes.kiesler@cseb.ch. 

 Center da Sandà Engiadina Bassa

Gemeinde Celerina
Vschinauncha da Schlarigna

DA DER A FIT

illa Giassa da Scoula 2:

abitaziun d’üna staunza 
nr. 7 (61 m2)
sül 2. plaun sur

Fit: fit net   CHF  765.00 

  cuosts supplementers aconto CHF  50.00 

  plazza da garascha CHF 90.00

Infurmaziuns detagliedas ed il formuler d‘annunzcha as 

chatta sülla pagina d‘internet: 

www.gemeinde-celerina.ch/online-schalter

Infurmaziuns: administraziun cumünela da Schlarigna 

   Tel. 081/ 837 36 80

7505 Schlarigna, ils 23 settember 2025

CUMISCHIUN DA GESTIUN  

DALS EDIFIZIS D’ABITER CUMÜNELS

Per müdamaints d’adressa
Per abunamaints: 
tel. 081 837 90 80  
www.engadinerpost.ch
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Tant sfida dal preschaint sco incumbenza pel futur
La sporta da plazzas da 
giarsunadi es in Svizra plü 
gronda co la dumonda. Eir scha 
la situaziun s’ha remissa ün 
pa i’ls ultims ons, resta la 
recrutaziun da giarsunas e 
giarsuns üna sfida pels 
affars – eir in Engiadina.

Passa 77 000 contrats da giarsunadi sun 
gnüts suottascrits quist on fin la fin 
d’avuost. Quai ha comunichà il Secreta- 
riat da stadi per fuormaziun al principi 
da l’eivna, constatond cha la situaziun 
saja simla sco ils ultims ons. E quai voul 
dir: la sporta da plazzas da giarsunadi es 
pel mumaint plü gronda co la dumon-
da. Tenor il uschedit «Nahtstellenbaro- 
meter» – ün’inquista cha’l Secretariat da 
stadi per fuormaziun lascha far duos ja-
das l’on pro impraisas e giuvenils – sun 
dal 2024 restadas na occupadas 13 per- 
tschient da las plazzas da giarsunadi scrit-
tas oura, in tuot s-chars 10 000. Las cifras 
exactas da quist’on vegnan lura publicha-
das in october. Cifras chi muossessan 
quant precis cha la situaziun as pre-
schainta in Engiadina Bassa nu vegnan 
eruidas. Ma dumondas pro divers affars 
regiunals muossan cha la situaziun quia 
sarà tendenzialmaing plü tendüda co 
ch’ella as preschainta sün livel naziunal.

Plü bod d’eira plü simpel
Uschea disch per exaimpel Meverick 
Kuntner da la Foffa Conrad SA cha pro 
l’impraisa da fabrica sajan pel mumaint 
impiegats tschinch giarsuns, duos da 
quels han cumanzà quista stà. «Nus pu-
dessan insè impiegar eir daplü giarsuns. 
Ma la dumonda es ida ferm inavo i’ls ul-
tims ons. Plü bod d’eira plü simpel da 
chattar interessents.»

Simil tuna quai eir pro Reto Zanetti 
chi maina a Ramosch la Bacharia Zanet-
ti cun desch impiegats. «Quist on ha dar-
cheu cumanzà ün giarsun pro nus. Teo-
reticamaing spordschessna minch’on 
üna plazza, ma la realtà es tuot otra.» Sia 
experienza dals ultims ons es, cha pel-
plü nu’s annunzcha ingün cun interess 
per ün giarsunadi sco bacher. «Id es in 
general greiv da chattar persunal, avant 
15 ons d’eira quai amo tuot oter.»

Ed eir la «Belvedere Hotel Familie» a 
Scuol es confruntada cun quella sfida. 
Sandy Stöckenius, respunsabla per la 

fuormaziun pro la gruppa d’hotels, 
quinta da simils müdamaints i’ls ultims 
15 ons. «Plü bod vaivna minch’on in 
mincha secziun almain ün giarsun o 
üna giarsuna, uossa s’annunzchan mar-
cantamaing plü pacs giuvenils per üna 
plazza da giarsunadi.» Da las ot plazzas 
da giarsunadi sportas i’ls differents 
secturs – in cuschina, i’l restorant o sco 
commercianta e commerciant – ha quist 
on pudü gnir occupada be üna plazza. 

Ch’aint il Center da sandà Engiadina 
Bassa (CSEB) hajan quista stà cumanzà 
trais persunas il giarsunadi sco speciali- 
sta e specialist da sandà ed üna persuna 
i’l giarsunadi da commerzi, disch Ger-
hard Hauser, il manader dal servezzan 
da persunal pro’l CSEB. Restada averta es 
üna plazza da giarsunadi sco assistent ed 
assistenta da sandà e fats socials ed üna 
sco cuschinunza e cuschinunz. «Nus 
constatain grondas differenzas pro las 
singulas annadas», disch Gerhard Hau-
ser, «i dà ons sco il 2025 cha nus vain da-
main fadia d’occupar las plazzas, ma 
oters ons esa fich difficil.»

Consequenza dal svilup demografic
Il giarsunadi es la via schelta il plü bler 
davo il temp da scoula obligatoric. Tenor 
il Secretariat da stadi per la fuormaziun 
as decidan var duos terzs da las giuveni-
las e giuvenils per quella via da fuorma-
ziun. Quai correspuonda a raduond 
70 000 persunas l’on in tuot la Svizra.

Ramon Fontana da l’Uffizi chantunal 
per la fuormaziun professiunala agiun- 
dscha cha’l chantun Grischun haja 
quist on fin la fin da lügl dat il permiss a 
var 1600 contrats da giarsunadi. Amo 
fin la mità d’october permetta l’uffizi 
ulteriurs contrats per quist on. Cha la 
fuormaziun professiunala perdess l’at-
tractività in congual culla scoula me-
dia, quella ipotesa nu po l’expert da 
l’Uffizi chantunal pel Grischun cum-
provar a man da las cifras. La quota tan-
ter quels giuvenils chi’s decidan per ün 
giarsunadi e quels chi fan üna scoula 
media saja daspö ons stabila. «Id es in 
prüma lingia la consequenza dal svilup 
demografic», disch Ramon Fontana.

Sbassà s’ha i’l Grischun nempe il no-
mer da naschentschas. Fin dal 2000 
muossa la statistica chantunala adüna 
passa 2000 naschentschas l’on, davo 
as sbassa quella cifra cuntinuada-
maing sün bundant 1500 in l’on 2005 
e’s stabilischa lura tendenzialmaing. 
Precis 16 ons plü tard, l’on 2021, ha eir 

l’Uffizi per la fuormaziun profes- 
siunala lura registrà cun 1585 contrats 
da giarsunadi acceptats il nomer il plü 
bass. Daspö là as stabilisescha eir quel 
nomer darcheu.

S-chaffir daplü survista
Almain i’l Cumün da Scuol para la quo-
ta da quellas e quels chi’s decidan per 
üna fuormaziun professiunala plü ot co 
illa media svizra. In sia «gazetta da 
scoula» preschainta la scoula da Scuol 
minch’on che cha las scolaras e scolars 
da la novavla classa fan sco prossem: 
üna sfögliada tras las ediziuns dals ul-
tims ons muossa cha pelplü cumainzan 
var trais quarts cun ün giarsunadi davo 
la scoula obligatorica. Chi chi voul far 
quel illa regiun po s’infuormar pro la 
Società da commerzi e mansteranza En-
giadina Bassa che affars chi spordschan 
insomma plazzas da giarsunadi. 

Actualmaing cuntegna quella tabella 
35 differentas impraisas. Chi saran vai-
ramaing amo ün pêr daplü, quai sup-
puona eir Jon Armon Strimer, il pre-
sident da la società. «Nossa tabella as 
basa sün infuormaziuns voluntarias da 
noss commembers», disch el, «per part 
nu san ils giuvenils neir na precis, che 
pussibiltats chi dess insè in nossa re-
giun. E nus ans vain dat l’incumbenza 
da s-chaffir daplü survista che mansters 
chi’s po imprender quia.» 

Eir l’albierg Mayor aint a S-charl es 
preschaint sülla tabella d’impraisas chi 
spordschan plazzas da giarsunadi – ma 
fin uossa invan. «Fin uossa nu n’haja 
amo mai gnü üna dumonda d’inchün 
chi füss interessà da far il giarsunadi 
quia», disch Dominique Mayor. Cha 
pervi dal lö perifer nu sarà seis albierg 
uschè attractiv per giarsuns, suppuona 
il mainagestiun. «Ma id es general- 

maing gnü adüna plü greiv da chattar 
glieud qualifichada in quels 20 ons 
ch’eu sun uossa aint a S-charl.»

Cunter la mancanza da persunal
Quai chi vala per l’albierg Mayor a 
S-charl vala insè eir in general: La man-
canza da persunal qualifichà es üna sfi-
da chi accumpogna blers affars illa re-
giun. «Our d’üna tscherta urgenza 
vain nus perquai eir creà il di da las 
portas avertas chi ha gnü lö l’on passà 
per la prüma jada e chi vain quist no-
vember darcheu repeti», disch Jon Ar-
mon Strimer da la Società da commerzi 
e mansteranza. Pro quel pon scolaras e 
scolars da la settavla classa visitar dü-
rant ün di duos affars da la regiun per 
survgnir ün’invista practica in diffe-
rentas professiuns. «Tenor nus d’eira 
quel di ün grond success», disch Jon 
Armon Strimer.

Ün indizi per quel success pudess eir 
esser l’interess cha la Marangunaria 
Beer constata quist on per l’eivna d’in-
saj chi ha lö bainbod. Tschinch giuve-
nils gnaran lura a Ramosch per survgnir 
ün invista illa lavur da marangun. 
«Uschè bleras annunzchas nu vaina 
amo mai gnü», disch Valeria Plouda 
Beer. Pro l’affar cun 22 impiegadas ed 
impiegats lavuran pel mumaint trais  
giarsuns, duos han cumanzà quista stà. 
«Nus pudessan spordscher minch’on 
duos plazzas da giarsunadi. Ma cha 
quellas gnian tuottas occupadas re-
gularmaing, quai es illusoric.» La realtà 
es eir pro la Marangunaria Beer ch’in 
tscherts ons nu daja ingüna annunzcha 
per las plazzas da giarsunadi.

«Incumbenza pel futur»
L’unic affar chi ha dit dürant la ret-
schercha per quist artichel ch’el nun 
haja fin uossa mai gnü fadia da chattar 
giarsunadis es la Central-Garage De-
noth SA a Scuol. Mainagestiun Riet 
Bulfoni impieghescha pel mumaint 
quatter giarsuns in sia garascha, ün da 
quels ha cumanzà quista stà. «D’impie-
gar giarsunadis es per mai eir ün’in-
cumbenza pel futur da l’affar e da la re-
giun», disch el. Oter co per las plazzas 
da giarsunadi ha nempe eir la garascha 
a Scuol difficultats da chattar persunal 
qualifichà per las plazzas regularas da 
lavur – sco uschè bleras otras eir pel 
mumaint, independentamaing da la 
branscha o da la regiun. 

Michael Steiner/FMRLa giarsuna Melanie Morais Dos Santos accumpagnada da sia fuormatura professiunala Marianna Noggler illa dmura d’attempats al CSEB. fotografias: Michael Steiner

Il mecatronist d’automobils Nico Andrighetti imprenda seis manster pro la Central-Garage Denoth SA a Scuol.
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Emotionen pur in den Engadiner Denkmälern
Vier Tage lang verwandelte das 
StradivariQuartett zusammen 
mit befreundeten Musikerinnen 
und Musikern das Unterengadin 
in eine klingende Bühne der 
Gefühle. Bereits zum neunten 
Mal fand die Veranstaltung in 
Scuol statt. 

 Das diesjährige Motto «Emotionen» er-
wies sich als roter Faden eines Festivals, 
das einmal mehr internationale Kon-
zertkultur mit Engadiner Gastfreund-
schaft verband. 

Den Auftakt bildete am Mittwoch 
das Konzert im Schloss Tarasp. In-
mitten der prächtigen Schlosskulisse 
entführten zwei Celli das Publikum mit 
italienischen Melodien – schwungvoll, 
temperamentvoll, aber auch berührend 
melancholisch. Unter dem Titel «La 
Dolce Vita» entstand der perfekte Ein-
stieg in ein Festival, das Herz und Seele 
gleichermassen ansprach.

Am Donnerstag folgte in der Kirche 
Guarda ein kammermusikalisches Er-
lebnis von besonderer Dichte. Beetho-
vens Streichtrios erklangen voller Vir-
tuosität und Leidenschaft. Das intime 
Zusammenspiel brachte die Zuhörerin-
nen und Zuhörer zum Staunen und 
liess die Kraft dieser Werke in der stim-
mungsvollen Akustik der Dorfkirche 
voll zum Tragen kommen.

Besonders eindrücklich präsentierte 
sich am Freitag das Konzert im Scuol Pa-
lace mit Schostakowitsch im Zentrum. 
Seine Streichquartette, ausdrucksstark 
und von dramatischer Tiefe geprägt, 
führten auf eine Reise durch Hoffnung, 
Verzweiflung und innere Stärke – zeitlose 
Zeugnisse russischer Musikgeschich te, 
die das Publikum sichtlich bewegten. 
Das grosse Finale fand in der Kirche Scuol 

statt: Schuberts berühmtes Streichquin-
tett liess alle Facetten der grossen Gefüh-
le aufleuchten – von zarter Melancholie 
bis zu strahlender Freude. Ein würdiger 

Abschluss, dem das Publikum in ge-
spannter Stille lauschte und am Ende mit 
einem herzlichen Applaus dankte. Mit 
strahlendem Sonnenschein, prall gefüll-

ten Sälen und einem hochkarätigen Pro-
gramm hat das 2025 eindrücklich ge-
zeigt, wie Musik internationale 
Strahlkraft entfalten und zugleich tief in 

der Region verwurzelt sein kann. Emotio-
nen waren das Versprechen – und sie ha-
ben sich in allen Farben erfüllt.

 Danai Rossalidis, Stradivari Büro

Vom 10. bis 13. September durfte das Publikum in den eindrucksvollsten Sälen und Kirchen der Region Musik von hoher Intensität erleben. Foto: Stradivari Fest

Unnötige St. Moritzer Startniederlage
Der EHC St. Moritz hat im 
vorgezogenen ersten 
Meisterschaftsspiel bei den 
Eisbären St. Gallen eine 
3:4-Niederlage erlitten. Dabei 
führten die Engadiner nach 44 
Minuten noch mit 1:3 und 
vergaben fahrlässig das 1:4. 

St. Moritz-Trainer Andreas «Chutz» 
Schneeberger sagte es nach dem Spiel 
klar: «Wer sie vorne nicht macht, be-
kommt sie hinten.» Das war ein Grund 
für die St. Moritzer Niederlage, aber 
nicht der einzige. 

Der EHC St. Moritz war aufgrund der 
Stausituationen auf den Strassen ver-
spätet in der Lerchenfeldhalle in 
St. Gallen eingetroffen und trat gegen 
die Eisbären erstmals mit dem knapp 
16-jährigen Verteidiger Elio Gruber, 
dem zugezogenen letztjährigen 2.-Liga-
Topskorer Simone Capella (Ex-Ascona) 
und der Churer Leihgabe Corsin Hart-
mann (U21) an. Der junge Gruber 
spielte frech, Capella war an zwei Toren 
beteiligt, fasste aber auch die Strafe, 
welche die Gastgeber kurz vor Schluss 
zum 4:3 ausnützten.

Chancen zur 4:1-Führung 
Die Partie verlief im ersten Drittel wie 
ein typisches Saisoneröffnungsspiel. 
Wenig zusammenhängende Aktionen 
und viele Fehler, wobei die Einhei-
mischen ein Chancenplus aufwiesen. 
Die Ungenauigkeiten vermochten die 
St. Moritzer im zweiten Drittel zu redu-
zieren, währenddem die Einheimi -
schen undisziplinierter wurden. Der 

3:1-Vorsprung für die Engadiner nach 
40 Minuten war damit verdient. Und 
der Beginn des letzten Abschnittes bot 
die Gelegenheit für St. Moritz, auf 4:1 
zu erhöhen. Beste Chancen wurden al-
lerdings fast schon fahrlässig vergeben. 
Und so kam es wie stets, wenn man 
selbst nicht trifft. Die Gastgeber ver-
kürzten mit einem Sonntagsschuss auf 
2:3 und stellten kurz darauf auf 3:3. 

Das Skore hätte in den folgenden Mi-
nuten auf beide Seiten kippen können, 
doch die Stürmer scheiterten mehr-
fach. Bis eine kleinliche Strafe gegen 
Capella den Ausschlag zugunsten der 
Einheimischen gab. Auch eine 6-gegen-

4-Situation für St. Moritz (Strafe Herzig 
und St. Moritz ohne Torhüter) brachte 
nicht mehr das 4:4 . Die Engadiner kas-
sierten so eine durch und durch unnö-
tige Niederlage zum Auftakt. Und 
Schneeberger schonte sein Team bei 
der Analyse nicht: «Es fehlte die richti-
ge Einstellung, wir spielten nicht auf 
dem Level, das wir hätten spielen kön-
nen.»

Am Samstag in Lenzerheide
Am nächsten Samstagabend gastieren 
die Engadiner beim Kantonsrivalen 
und Gruppenfavoriten Lenzerheide-
Valbella. Das erste Heimspiel wird der 
EHC St. Moritz erst am 18. Oktober ge-
gen Kreuzlingen-Konstanz bestreiten. 

        Stephan Kiener

HC Eisbären St. Gallen – EHC St. Moritz 4:3 (1:1, 
0:2, 3:0)
Eissporthalle Lerchenfeld St. Gallen – 94 Zuschau-
er – Schiedsrichter: Michael Airò/Luca Meier. 
Tore: 4. Eggimann 0:1; 10. Stuber (Enzler, Musa) 
1:1; 34. Eggimann (Capella, Camichel) 1:2; 37. 
Capella (Eggimann) 1:3; 45. Bleichenbacher (Her-
zig, Haldenstein) 2:3; 48. Steiner (Barner, Schnei-
der) 3:3; 58. Schmerda (Bleichenbacher, Aus-
schluss Capella) 4:3. 
Strafen:7 mal 2 plus 1 mal 10 Minuten (Thöny) ge-
gen Eisbären St. Gallen; 6 mal 2 Minuten gegen 
St. Moritz.
Eisbären St. Gallen: Fehr (Hollenstein); Ruchti, 
Stierli; Rüfenacht, Haldenstein; Durscher, Stuber; 
Enzler; Schmerda, Bleichenbacher, Herzig; Barner, 
Schneider, Steiner; Schillig, Musa, Pfranger; Fäss-
ler, Thöny.
St. Moritz: Jan Lony (Talina Benderer); Fasciati, 
Gruber; Hodel, Ravo; Hartmann, Marco Roffler; 
Camichel, Eggimann, Capella; Armon Niggli, Dei-
ninger, Püntener; Luca Roffler, Beck, Gian Luca 
Niggli; Spataro, Cadisch, Cantiani. 
Bemerkungen: Luca Roffler Captain bei St. Moritz. 
Erstes 2.-Liga-Spiel für den knapp 16-jährigen Elio 
Gruber. St. Moritz ohne Jeuch, Iseppi und ohne die 
Junioren Brunetti, Zbinden, Balz, Niggli, Giacometti. 

Das Team von Andreas Schneeberger 
verlor in St. Gallen. Foto: EHC St. Moritz

Stampa Zum Anlass des 125. Geburts-
jahres und des 60. Todesjahres Alberto 
Giacomettis organisiert das Centro Gia-
cometti ein Symposium mit dem Titel 
«Alberto Giacometti: Schweizer und 
italienische Wege». Laut Medienmit -
teilung mag das Bergell aus einer me-
tropolitanen Perspektive am Rand  
erscheinen. Doch sind die hiesigen Ge-
schehnisse und die italophonen Ver-
flechtungen waren für das Leben und 
Werk von Alberto Giacomettivon zen-
traler Bedeutung. Im Gedenkjahr 2026 

organisiert das Centro Giacometti ein 
Symposium, das gerade jene Aspekte 
beleuchten wird, die mit seinem Tal 
und der italienischen Kulturlandschaft 
verbunden sind. Forschende und Kura-
toren aus Italien, Deutschland, den 
USA und der Schweiz werden ver-
schiedene Facetten Giacomettis vor-
stellen, der in diesem Schweizer Bergtal 
aufwuchs und geprägt wurde. Das Sym-
posium findet vom 11. bis 12. Juli 2026 
im Salone Giacometti in Stampa statt. 
  Centro Giacometti

Symposium Alberto Giacometti 2026

Bern Der Verband Schweizer Wander -
wege lanciert laut Medienmitteilung 
die Branding-Kampagne «Alles für die 
Wege», um seine Arbeit sichtbarer zu 
machen und neue Unterstützer zu ge-
winnen. Rund 70 Prozent der Ein-
nahmen stammen von privaten Gön-
nern, da Wanderwege nur teilweise 
öffentlich finanziert sind. Die kantona-
len Fachorganisationen betreuen zu-
sammen mit rund 2000 Freiwilligen ein 
Netz von 65 000 Kilometern. Der na-

tionale Dachverband koordiniert über-
geordnete Aufgaben, unterstützt Pro-
jekte, bildet Fachpersonen aus und 
pflegt das digitale Wegnetz. Die Kam-
pagne stellt Mitarbeitende in kurzen 
Videoporträts vor, bietet ein neues 
Wandertypen-Game und setzt auf emo-
tionale Visuals. Damit soll sowohl die 
Bedeutung des Verbandes als auch die 
Vielfalt seiner Leistungen verdeutlicht 
werden.

 Schweizer Wanderwege

Unsichtbares Engagement sichtbar machen

Die Kampagne soll unter anderem aufzeigen, wer sich um die Wanderwege 
kümmert.   Foto: Schweizer Wanderwege
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Im Gespräch mit ...

... Deepanker Khosla

Themen, die bewegen, Menschen, 
die zu diesen Auskunft geben kön-
nen: In der Serie «Im Gespräch 
mit …  » werden Personen in unre gel -
mässigen Abständen zu verschiede -
nen Themen in terviewt. Heute Dee-
panker Khosla. Er stammt aus Indien 
und zählt heute zu den in-
novativsten Spitzenköchen Asiens. 
In Bangkok führt er das Restaurant 
«Haōma». Dort verbindet er traditio-
nelle indische Aromen mit einer mo-
dernen Handschrift zu einer neo-in-
dischen Küche. Das «Haōma» 
verfolgt das Ziel, Lebensmittelver-
schwendung und überflüssigen Müll 
weitgehend zu vermeiden. Auf der 
hauseigenen Farm werden Gemüse, 
Kräuter und Obst angebaut, aus-
serdem Hühner gezüchtet. Verpackt 
wird mit Bananenblättern, Abfälle 
werden kompostiert oder als Futter 
weiterverwendet. Sogar eine eigene 
Fischzucht gehört zum Konzept. 
2021 erhielt das «Haōma» die Aus-
zeichnung «Champions of Change» 
der World’s 50 Best Restaurants. 
2022 folgte der erste Michelin-Stern 
sowie ein Grüner Stern für die kon-
sequente Arbeit im Bereich der 
Nachhaltigkeit. 2024 kam mit dem 
«Sustainable Restaurant Award» eine 
weitere Ehrung hinzu.                      (ep)

«Ich bringe die Seele der indischen Küche ein»
Deepanker Khosla ist nicht nur 
ein sternedekorierter Koch, er 
setzt sich auch für Nachhaltigkeit 
in der Küche ein und lebt dies 
mit seinem Restaurant in 
Bangkok vor. Letzte Woche war 
der Inder in St. Moritz zu Gast. 

RETO STIFEL

«Auberginen-Parmesan-Brioche», 
«Lamm Nihari Korma», «Indischer 
Brotpudding und geräuchertes Milch-
eis»: Diese und viele andere Spezialitä-
ten gab es vergangene Woche im «Ma-
de in Asia», im Spezialitätenrestaurant 
des Hotels Laudinella zu testen. Ge-
kocht vom indischen Spitzenkoch 
Deepanker Khosla und seinem Team. 
Die EP/PL hat sich mit dem Sternekoch 
unterhalten. 

Engadiner Post: Sie sind in Allahabad in 
Indien aufgewachsen, führen heute im 
Zentrum von Bangkok eines der ange-
sagtesten Restaurants und kochen nun 
in St. Moritz. Wie fühlt sich dieser 
Wechsel an – von einer pulsierenden 
Metropole in ein Dorf im Engadin?
Deepanker Khosla: Das Engadin ist 
sehr schön und mir sehr nah, weil ich 
letztes Jahr zweimal hier war. Ich kam 
zum Health and Wellness Festival ins 
Hotel Suvretta und war auch einer der 
eingeladenen Köche am St. Moritz 
Gourmet Festival, wo ich im Hotel 
Kempinski als Gastkoch tätig war. Die 
Menschen, die Produkte und die Ener-
gie in St. Moritz faszinieren mich. Es ist 
eine sehr warme Atmosphäre, deshalb 
bin ich zurückgekehrt. Ich fühle mich 
hier wirklich wohl – es ist schwierig, 
diese wunderschöne Region nicht zu 
lieben.

Sie sprechen von «Neo-Indischem Fine 
Dining». Wie würden Sie dieses Konzept 
einem Gast erklären, der noch nie bei 
Ihnen gegessen hat?
Der Begriff «Neo-Indisch» beschreibt 
im Grunde eine Bewegung von Per-
sonen wie mir, die ihre Heimat ver-
lassen, aber nie vergessen haben, wo-
her sie kommen. Meine Küche ist 
genauso: Die Aromen sind sehr tradi-
tionell, so, wie wir sie von unseren 
Müttern und Grossmüttern kennen. 
Aber die Präsentation der Gerichte ist 
modern. Wir leben im Jahr 2025 – so 
sollte das Essen schmecken und nicht 
mehr wie 1996.

In Bangkok interpretieren Sie die Seele 
der indischen Küche mit thailändischen 
Produkten. Welche kulinarische Identi-
tät möchten Sie hier im Engadin schaf-
fen?

Das ist spannend, denn auch die in-
dische Küche hat viele Zutaten aus an-
deren Kulturen übernommen – Toma-
ten und Chili etwa kamen von den 
Portugiesen, Kartoffeln von den Eng-
ländern. Jede Küche hat ihre Seele, wird 
aber durch regionale Produkte geprägt. 
Im Engadin oder in der näheren Region 
gibt es hervorragendes Gemüse, tolle 
Milchprodukte und Fleisch. Ich möch-
te mit dem arbeiten, was hier wächst, 
und die lokalen Bauern unterstützen, 
während ich die Seele der indischen 
Küche einbringe.

Ihr Restaurant Haoma in Bangkok gilt 
als Pionier für Nachhaltigkeit und Zero 
Waste. Warum ist Ihnen dieses Thema 
so wichtig?
Ich denke, dass ich als Koch mit 20 Jah-
ren Erfahrung immer nur von der Um-
welt nehme – Huhn, Gemüse, Fisch. 
Aber ich gebe nichts zurück. Ich möch-
te dieses Gleichgewicht zwischen Neh-
men und Zurückgeben herstellen, des-
halb ist es für mich so wichtig.

Sie sprechen oft von einem selbstversor-
genden Ökosystem. Wie weit sind Sie 
mit diesem Ziel gekommen?

Wir haben unsere eigene Farm mitten in 
Bangkok, nur drei Kilometer vom Flug-
hafen entfernt. Dort halten wir über 750 
Hühner, wir haben Ziegen und bauen 
mehr als 60 Prozent der Produkte selbst 
an, die wir im Restaurant verwenden. 
Die restlichen 40 Prozent stammen aus-
schliesslich von Bauern und Fischern, 
die ähnlich nachhaltig arbeiten wie wir. 
Die treffen wir persönlich. Ich glaube 
nicht, dass 100 Prozent Nachhaltigkeit 
oder Zero Waste realistisch sind – selbst 
beim Schälen einer Zwiebel entsteht Ab-
fall. Aber wir versuchen, so ethisch und 
erneuerbar wie möglich zu handeln, an-
gepasst an die regionalen Gegebenhei-
ten. Ich kann die Idee der Nachhaltig-
keit in Bangkok nicht mit jener im 
Engadin verglei chen. Wir haben an den 
beiden Orten ganz unterschiedliche 
Produkte, die verfügbar sind.

Sie haben verschiedene Auszeichnun -
gen erhalten, etwa «Champion of 
Change», einen Michelin-Stern und den 
Grünen Stern. Wie wichtig sind Ihnen 
solche Ehrungen?
Für einen Schauspieler ist es der Oscar, 
für einen Sportler die olympische Gold-
medaille – und für einen Koch der Mi-

chelin-Stern. Anerkennung ist schön, 
aber am Ende geht es darum, unseren 
Gästen gutes Essen zu bieten, das sie ge-
niessen können.

Ihr Motto lautet: «We grow what we 
cook and we cook what we love». Wel-
che emotionale Bedeutung hat dieser 
Satz für Sie?
Das ist die Grundlage von allem, was 
ich tue. Dieser Satz entstand vor der 
Gründung meines Restaurants. Seit 
zehn Jahren begleitet mich die Idee, 
dass wir anbauen, was wir kochen, und 
kochen, was wir lieben. Denn wenn wir 
mit Herz und Seele kochen, wird es 
auch den Gästen schmecken.

Viele Menschen möchten auch zuhause 
nachhaltiger kochen. Welche einfachen 
Tipps würden Sie ihnen geben?
Man sollte sich bewusst umsehen und 
konsumieren, was in der Nähe wächst, 
nicht, was von weit herkommt. Eines der 
wichtigsten Dinge ist, sich bewusst zu 
machen, von wie weit entfernt unsere 
Lebensmittel herkommen. Ausser dem 
bedeutet Nachhaltigkeit nicht nur Um-
weltschutz, sondern auch Gesund heit. 
Deshalb sollte man möglichst frisch ko-

chen, verarbeitete Lebensmittel ver-
meiden und Verpackungen reduzieren.

Zum Schluss: Worauf freuen Sie sich 
persönlich am meisten während Ihrer 
Zeit in St. Moritz – in der Küche und 
auch ausserhalb, falls Sie Zeit haben?
In der Küche verwende ich bereits rund 
70 Prozent lokale Produkte für mein 
Pop-up-Restaurant. Mein Ziel ist es, au -
sser den Gewürzen aus Indien alles mög-
lichst lokal zu beziehen, auch Milchpro-
dukte, aus denen ich Käse wie Paneer 
oder Hüttenkäse herstelle, die wir in der 
Küche verwenden. Ich möchte die vie-
len hervorragenden Schweizer Produkte 
besser kennenlernen. Ausserhalb der 
Küche geniesse ich es, zu wandern oder 
um die Seen zu laufen. Besonders freue 
ich mich darauf, dass meine Frau – die 
schon fünf Jahre in der Schweiz gelebt 
hat – und meine dreijährige Tochter im 
Winter zu mir nach St. Moritz kommen. 
Wir möchten das «weisse St. Moritz» im 
Winter gemeinsam erleben – vielleicht 
sogar auf Skiern.

Ab 18. Dezember eröffnet Deepanker Khosla im 
Hotel Reine Victoria in St. Moritz über die Winter-
saison ein Pop-up seines bekannten Restaurants 
«Haõma», das er in Bangkok betreibt.

Deepanker Khosla führt in Bangkok das angesagte Restaurant «Haõma.» Sein Motto: Wir bauen das an, was wir ko-
chen, und kochen, was wir lieben».    Foto: «Haõma»

Das Bild hat das Wort

Sowohl der Käfer als auch das Edelweiss geniessen die warmen Temperaturen der wohl definitiv letzten Sommertage im Engadin. Hoffen wir, dass der Herbst es gut mit uns meint. Fotos: Arno Mainetti
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Pontresina Bericht der Ge-
meindevorstandssitzung 
vom 16. September.

Genehmigung Protokoll 
Gemeindeversammlung 2025–3 vom 
10. September 2025: Der Gemeinde-
vorstand hat das Protokoll der Ge-
meindeversammlung vom 10. Septem-
ber 2025 genehmigt und zuhanden der 
öffentlichen Auflage und der nächsten 
Gemeindeversammlung verabschie -
det. In Anwendung von Artikel 11, Ab-
schnitt 2 des kantonalen Gemeindege-
setzes, erfolgt die Veröffentlichung des 
Gemeindeversammlungsprotokolls 
auf der Webseite der Gemeinde Pontre-
sina (www.gemeinde-pontresina.ch/
Aktuelles/Protokolle der Gemeindever-
sammlungen). Einsprachen sind 
innert der Auflagefrist (vom 18. Sep-
tember bis 20. Oktober 2025) schrift-
lich an den Gemeindevorstand ein-
zureichen. 

Eckpunkte zum Baurechtsvertrag 
und weiteren Themen betreffend 
Neubau Jugendherberge: Die Planung 
und Vorbereitungsarbeiten im Zu-
sammenhang mit dem Neubau der Ju-
gendherberge schreiten weiter voran. 
Zurzeit wartet die Gemeinde auf das Er-
gebnis zur Vorprüfung der erforder -
lichen Teilrevision der Ortsplanung. 
Dennoch liegen ausreichend Informa-
tionen vor, um in einem nächsten 
Schritt die Eckpunkte rund um den 
Neubau der Jugendherberge zu konkre-
tisieren. Damit die Detailverhandlun -
gen mit der Schweizerischen Stiftung 
für Sozialtourismus aufgenommen 
werden können, hat der Gemeindevor-
stand die Grundsätze zum Baurechts-
vertrag und zu weiteren Themen im 
Zusammenhang mit dem Neubau der 
Jugendherberge beraten. 

Nachtrag II zur Planungsverein-
barung zwischen RhB, RhB Immobi-
lien AG, SSST und Gemeinde be-
treffend Bahnhofplatz: An der 
Entwicklung des Bahnhofsgebiets sind 
verschiedene Parteien beteiligt, die ver-
schiedene Projekte entwickeln. Da die 
Rhätische Bahn AG (RhB), die RhB Im-
mobilien AG, die Schweizerische Stif-
tung für Sozialtourismus (SSST) und 
die Politische Gemeinde Pontresina 
(Gemeinde) ein Interesse an der Neu-
gestaltung des Bahnhofsplatzes, der 
Sportarena Cuntschett und der Umge-
bung der neuen Jugendherberge mit 
Sportzentrum haben, haben sich die 
Parteien auf eine Aufteilung der Inte-
ressenz und der Kostenbeteiligungen 
(für Investitionen, baulicher Unter-
halt, betrieblicher Unterhalt) an den 
verschiedenen Teilbereichen geeinigt. 
Die Einzelheiten sollen in einem Nach-
trag II zu einer bereits abgeschlossenen 
Planungsvereinbarung festgehalten 
werden. Zusätzlich soll im Nachtrag II 
zur Planungsvereinbarung der Auftrag 
einer integralen Planung geregelt wer-
den. Die integrale Planung ist erfor -
derlich, um die einzelnen Teilprojekte 
der Parteien koordiniert zu planen und 
um Schnittstellen und Abhängigkeiten 
zu erkennen. Der Gemeindevorstand 
hat den Nachtrag II zur Planungsver-
einbarung zwischen der RhB, der RhB 
Immobilien AG, der SSST und der Ge-
meinde genehmigt.

Teilrevision Baugesetz Reorga ni -
sation Baukommission als Baube-
hörde – Verabschiedung zu Handen 
Gemeindeversammlung: Der Ge-
meindevorstand hat die Teilrevision 
des Baugesetzes betreffend Reorga -
nisation Baukommission an der Sit-
zung vom 29. Juli 2025 zuhanden der 

Durchführung des öffentlichen Mit-
wirkungsverfahrens verabschiedet. In-
nert der Mitwirkungsfrist vom 1. bis 
30. August 2025 sind keine Rückmel -
dungen eingegangen. Somit hat der 
Gemeindevorstand die Teilrevision des 
Baugesetzes «Reorganisation Baukom -
mission als Baubehörde» nun zu -
handen der Vorberatung durch die  
Gemeindeversammlung vom 4. No-
vember 2025 verabschiedet. Die Zu-
stimmung zur Teilrevision des Bau-
gesetzes fällt in die Zuständigkeit der 
Urnenabstimmung, welche für den 14. 
Dezember 2025 geplant ist.

Umfassende Abklärungen zur Be-
urteilung der Erstwohnungsnut-
zung: Bei der systematischen Über-
prüfung der Erstwohnungspflicht hat 
sich herausgestellt, dass diese Überprü-
fung nicht immer einfach ist bezie-
hungsweise es sich nicht immer klar 
beurteilen lässt, ob eine Wohnung kor-
rekt genutzt wird oder nicht. Aus die-
sem Grund hat der Gemeindevorstand 
einen Kriterienkatalog ausarbeiten las-
sen, welcher Aufschluss über den  
Lebensmittelpunkt der betroffenen 
Person geben soll. Der Gemeindevor-
stand hat nun diesen sehr umfang-
reichen Katalog von Fragen und Krite-
rien beraten und verabschiedet. Die 
Einzelfallbeurteilung wurde an die  
Gemeindepräsidentin und Gemeinde-
schreiberin/Rechtskonsulentin dele-
giert. Sie sollen in den unklaren Fällen, 
gestützt auf den Fragen- und Kriterien-
katalog, die erforderlichen Abklä run -
gen vorneh men, um die Erstwoh -
nungsnutzung zu überprüfen. Bei 
diesen Abklärungen soll der Grundsatz 
der Verhältnismässigkeit beachtet und 
der mildeste Weg gewählt werden. Falls 
nötig, sollen nach Auffassung des Ge-
meindevorstandes aber auch weitrei-
chende Abklärungen vorgenommen 
werden. Zudem trifft die Wohnungs-
eigentümer eine Mitwirkungspflicht. 
Bestehen nach Würdigung der getä -
tigten Abklärungen begründete Zwei-

fel an der korrekten Wohnungsnut-
zung, sind im Einzelfall Verfahren im 
Zusammenhang mit einer möglichen 
Missach tung der Erstwohnungspflicht 
einzuleiten. 

Erweiterung Trottoir Muragls: Die 
Eingangssituation Muragls ist ein viel 
genutzter Abschnitt am Siedlungs-
rand, wo Fussgänger, Anwohner und 
Durchgangsverkehr zusammentreffen. 
Die Verkehrskommission verfolgt das 
Ziel, ein durchgehendes Trottoir bis 
ans Ende des Siedlungsgebiets zu er-
stellen, um die Sicherheit und Aufent-
haltsqualität insbesondere für Fuss-
gänger zu verbessern. Zudem soll ein 
durchgehender Veloweg mit einer 
nahtlosen Verbindung zwischen Punt 
Muragl und Pontresina geschaffen 
werden. Zur Umsetzung dieses Vor-
habens und zum Zweck der Erhöhung 
der Verkehrssicherheit hat der Ge-
meindevorstand entschieden, bei der 
Eingangssituation Muragls bis ans En-
de des Siedlungsgebiets ein Trottoir zu 
erstellen und in besagtem Bereich eine 
punktuelle Einengung vorzusehen. 
Der Leiter Tiefbau wird die Planung 
und Umsetzung des Vorhabens an die 
Hand nehmen. 

Vergabe GP-Auftrag Plazza da 
Sport Roseg: Der Gemeindevorstand 
hat am 17. Juni 2025 die Ausschrei -
bungsunterlagen «Submission Planer-
gemeinschaft Plazza da Sport Roseg» 
verabschiedet. Die Publikation der 
Ausschreibung ist in der Folge am 30. 
Juni 2025 erfolgt. Obwohl bis zum En-
de der Ausschreibungsfrist nur ein ein-
ziges Angebot eingereicht wurde, ist 
die Gemeinde der Meinung, dass der 
Markt gespielt hat. Dies, weil das Ange-
bot im Rahmen des offenen Submis-
sionsverfahrens nach IVöB eingereicht 
wurde. Die Offerte erscheint zudem 
plausibel und sauber. Der Gemeinde-
vorstand vergibt den Generalplaner-
auftrag für die Plazza da Sport Roseg an 
die Bietergemeinschaft ARX-Gruppe 
AG, St. Moritz zum Angebotspreis von 

CHF 1 183 515 (inkl. MWST) unter 
dem Vorbehalt der Kredit- und Bau-
genehmigung und beauftragt die Ge-
meindeverwaltung mit der Aushand-
lung und dem Abschluss eines 
GP-Vertrages. 

Wiedererwägungsgesuch des 
Schulrates zur Handhabung Stra -
ssenpoller im Dorfteil Laret im Win-
ter: Der Gemeindevorstand hat am 15. 
Juli 2025 entschieden, dass im Dorfteil 
Laret die Poller im Herbst vor dem ers-
ten Schneefall entfernt und im Früh-
ling wieder eingesetzt werden sollen. 
Der Schulrat hat den Gemeindevor-
stand ersucht, diesen Entscheid in 
Wiedererwägung zu ziehen, weil die 
Entfernung der Poller zu einer Gefähr-
dung der Sicherheit der Schulkinder 
führen könnte. Bei der Beurteilung am 
15. Juli 2025 ist der Gemeindevorstand 
von einem unrichtigen Sachverhalt 
ausgegangen. Der Gemeindevorstand 
hat deshalb das Wiedererwägungs-
gesuch gutgeheissen und sich dafür 
ausgesprochen, dass im Dorfteil Laret 
auch im Winter sämtliche Poller bei-
behalten werden müssen. Der dadurch 
abgetrennte Bereich für die Fussgänger 
wird stärker gewichtet, als die Vorteile 
für die Schneeräumung, welche die 
Entfernung der Poller mit sich bringen 
würden. 

Auslösung Erstwohnungen: Der 
Gemeindevorstand genehmigt folgen-
de Gesuche:

– Auslösung Erstwohnung Chesa 
Sassellas, Via da la Staziun 13, Parz. 
2134;

– Auslösung Erstwohnung Chesa 
Miraval, Via Giandains 12, Parz. 1778.

Baubewilligungen: Der Gemein -
de vorstand genehmigt folgende Bau-
gesuche:

– PV-Anlage Fassade Chesa suot las 
Blais, Via Chinun 11, Parz. 2109 ;

– Wärmepumpenanlagen mit Erd-
sonden, Chesa Lardelli, Via Maistra 
240, Parz. 1981;

– Teilbefestigung Hofplatz mit 
HMT-Belag, Acla Muragl 5, 9, Parz. 
1165;

– Abbruch und Neubau MFH Chesa 
Saxifraga, Via Pros da God 21, Parz. 
2142;

– Installation PV-Anlage Chesa 
Campell, Via Maistra 107, Giassa Sti-
pa 4, Parz. 1707 ;

– Vorzeitiger Aushub Neubau MFH, 
Chesa Allegria 2, Parz. 1984/1976. 

Die Gemeinde Pontresina bietet 
eine kostenlose Sonderabfallsamm-
lung ohne Elektroschrott für ein- 
und zweitheimische Privathaus -
halte an: Am Samstag, dem 4. Ok-
tober 2025, findet von 8:00 bis 12:00 
Uhr eine kostenlose Sonderabfall-
sammlung ohne Elektroschrott beim 
Werkhof Resgia, Via da Bernina 25, in 
Pontresina statt. Die Gemeinde orga-
nisiert in Zusammenarbeit mit der Al-
tola AG diese Sonderabfallsammlung 
für ihre Einwohner. Weitere Informa-
tionen und eine Liste der entsorg-
baren Abfälle finden Sie auf dem Fly-
er, der an alle Haushalte verschickt 
wurde, oder auf der Homepage der 
Gemeinde Pontresina.       (jg)

Umfassende Abklärungen zur Beurteilung der Erstwohnungsnutzung

Die Gemeinde Pontresina verschärft die Abklärungen zur Erstwohnungsnutzung: Ein Kriterienkatalog soll künftig Klarheit über den Lebensmittelpunkt der 
Bewohnerinnen und Bewohner schaffen. Foto: Pontresina Tourismus, Andrea Furger

Wo Sie den Lokalteil nicht 
zuerst suchen müssen.
Für Abonnemente: 
Tel. 081 837 90 00 
www.engadinerpost.ch
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todesanzeige

Lorenzo Trabucchi
17. November 1973 - 19. September 2025

„L‘addio è la nascita della memoria“

Traurig nehmen wir Abschied von unserem geschätzten 
und langjährigen Mitarbeiter Lorenzo. 

Wir verlieren in Lorenzo einen liebenswürdigen Menschen, hilfsbereiten Kollegen sowie 
ausgezeichneten Mitarbeiter. Wir werden ihn immer in dankbarer Erinnerung behalten.

Unser tiefstes Mitgefühl gilt seiner Familie, Freunden und seinen Angehörigen.

In stiller Trauer

Das Team der
Alfred Laurend AG und Rusena Betun SA

Foto: Catharina Rühl
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WETTERLAGE

Ein bis in grosse Höhen reichendes Tiefdruckgebiet über Frankreich und 
Oberitalien bestimmt zur Wochenmitte hin mit relativ feuchten und auch 
kühleren Luftmassen weitgehend unser Wetter und sorgt für frühherbstlich 
frische und auch unsichere Verhältnisse.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Sehr wechselhaftes Wetter mit Wolken, Sonne und Regenschau-
ern! Die vom Süden heranziehenden Wolkenfelder lockern im Tagesver-
lauf immer wieder auf und es scheint auch zeitweilig die Sonne. Wieder-
holt mischen aber dicke Wolken mit und besonders ab dem Abend ist das 
Risiko für ein paar Regenschauer etwas erhöht. Die Temperaturen haben 
nunmehr frühherbstlichen Charakter und steigen daher in den Nachmit-
tagsstunden zumeist auf Werte zwischen etwa 11 Grad im Oberengadin 
und bis zu 17 Grad im Bergell und im leicht föhnigen Unterengadin an.

BERGWETTER

Die Wolken lockern zwar zeitweilig auf, oft sind sie aber dicker und zudem 
können Nebelbänke für Sichtbeeinträchtigungen sorgen. Ausserdem sind 
vor allem später am Tag ein paar Regen- und Schneeschauer möglich. Die 
Schneefallgrenze sinkt langsam unter 3000 m Seehöhe.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)
Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
9°/17°

Zernez
8°/15°

Sta. Maria
10°/14°

St. Moritz
4°/11°

Poschiavo
10°/15°

Castasegna
12°/17°

Temperaturen: min./max.

Sils-Maria (1803 m) 9°
Corvatsch (3315 m) 2°
Samedan/Flugplatz (1705 m) 9°
Scuol (1286 m) 12°
Motta Naluns (2142 m) 8°

Sta. Maria (1390 m) 12°
Buffalora (1970 m) 10°
Vicosoprano (1067 m) 13°
Poschiavo/Robbia (1078 m) 12°

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR
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Die Gerste ist reif, der Mähdrescher kann kommen
Die «Engadiner Post/Posta Ladina» hat in ihrer Ausgabe vom 23. August über die in diesem Jahr be-
sonders zahlreichen Ackerbauflächen im Engadin berichtet. Der Hauptgrund für die vielen goldgelben 
Äcker mit Brau- oder Futtergerste oder auch anderen Getreidesorten liegt im allgemeinen Überange-
bot an Heureserven aus den letzten beiden Jahren. Dies hat verschiedene Landwirte dazu veran-
lasst, heuer auf den Getreidebau zu setzen anstatt auf Heuwiesen. So auch die beiden Suscher 
Landwirte Carlo Müller und Nando Neuhäusler. Sie haben nicht nur selbst 15 Hektar Braugerste an-
gebaut, sondern sind noch einen Schritt weitergegangen und haben sich einen eigenen Ocassions-
Mähdrescher gekauft, instand gestellt und führen mit diesem nun erstmals auch Lohnarbeiten aus. 
So kam es, dass sie letzte Woche bei noch perfektem Wetter mit ihrem Mähdrescher eigene und 

fremde Getreideäcker in Sent, Lavin, Susch und Zernez abernteten, sofern sie mit dem 4,2 Meter 
breiten Gefährt überhaupt zu den Äckern gelangten und die Zufahrt nicht an zu schmalen Brücken 
oder im Weg stehenden Zäunen scheiterte. Erschwert wurde die Ernte auch durch die zwar zahlrei-
chen, aber flächenmässig kleinen und weit verstreut liegenden Ackerflächen. 
Für die Sammlung und den Abtransport von Braugerste und Co. nach Landquart in spezialisierten 
Trocknungsanlagen sorgte die Zernezer Transportunternehmung Engiadina Recycling AG der Familie 
Depeder mit einem Spezialfahrzeug. Speziell ist, dass diese Transporte jeweils sortenrein und auch 
getrennt nach Produzent erfolgen müssen. Oben: Nando Neuhäulser (links) und Carlo Müller während 
Drescharbeiten in Zernez. (jd) Fotos: Jon Duschletta

Chur Die Regierung ernennt Michael 
Domeisen zum neuen Leiter des Amtes 
für Wirtschaft und Tourismus. Laut 
Medienmitteilung wird er die Funktion 
ab 1. März 2026 übernehmen. Michael 
Domeisen ist in St. Gallen aufge wach -
sen und absolvierte an der Universität 
Bern ein Studium in Wirtschaftsgeo-
grafie, Biologie und Politikwissenschaf-
ten. Der 49-Jährige verfügt über aus-
gewiesene Führungserfahrung und 
breite Kenntnisse an der Schnittstelle 
zwischen Wirtschaft, Verwaltung und 
Politik. Gegenwärtig ist Michael Dom-
eisen Geschäftsführer der HSG Founda-
tion, St. Gallen. Zuvor war er unter an-
derem als Direktor von «House of 
Winterthur» tätig. Michael Domeisen 
übernimmt die Nachfolge von Reto 
Bleisch, der die Leitung des Amtes auf 
eigenen Wunsch aus familiären Grün-
den per 31. Oktober 2025 abgibt. In der 
Übergangszeit wird die Amtsleitung 
durch den Amtsleiter-Stellvertreter si-
chergestellt. Das Amt für Wirtschaft 
und Tourismus ist eine Dienststelle im 
Departement für Volkswirtschaft und 
Soziales (DVS) und engagiert sich als 
Kontaktstelle für die Wirtschaft für be-
stehende und neue Unternehmen in 
Graubünden.  Standeskanzlei

Wechsel an der 
Spitze

Bern Eine neue Erhebung der Bera-
tungsstelle für Unfallverhütung (BFU) 
zeigt, dass die Absturzgefahr beim 
Wandern und Bergwandern stark un-
terschätzt wird, obwohl fast 90 Prozent 
der tödlichen Unfälle darauf zurück-
zuführen sind. Wie aus einer Medien-
mitteilung hervorgeht, sterben jährlich 
rund 55 Personen. Viele Wandernde 
vermuten häufiger andere Ursachen 
wie schlechte Ausrüstung oder man-
gelnde Fitness. Besonders Unerfahrene 
tragen öfter ungeeignete Schuhe, was 
das Risiko zusätzlich erhöht. Für die Si-
cherheit entscheidend sind eine sorg-
fältige Planung, passende Ausrüstung 
und Aufmerksamkeit unterwegs. Dazu 
gehören wetterfeste Kleidung, Karten, 
Verpflegung und ein aufgeladenes 
Handy. Wer merkt, dass die Kräfte oder 
die Zeit nicht reichen, sollte rechtzeitig 
umkehren. Grundsätzlich empfiehlt es 
sich, in Gruppen zu wandern und die 
Route den Fähigkeiten aller Teilneh-
menden anzupassen.

 Beratungsstelle für Unfallverhütung

Absturzgefahr wird 
unterschätzt
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